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2.4 Die Bedeutung des offenen Lernens 

Die zunehmende Komplexität der Schulwirklichkeit verlangt auch in der Schule für Lernhilfe in größe-
rem Umfang nach ergänzenden Unterrichtsformen, die eine hohe Individualisierung der Lernprozesse 
bei gleichzeitiger Erziehung zur Gemeinschaft gewährleisten. Sachunterricht findet ohnehin sein 
Selbstverständnis nicht in einem für alle Schülerinnen und Schüler gleich strukturierten geschlossenen 
Unterricht im herkömmlichen Sinne. Es sollten deshalb Kriterien für Zielorientierung, Inhaltlichkeit und 
methodische Struktur in Anlehnung an „offene“ Unterrichtskonzepte erschlossen werden. Ein Öffnen 
von Unterricht bedeutet hier, dass die Schülerinnen und Schüler ihre Lernprozesse - mit entsprechen-
der Hilfestellung und Unterstützung der Lehrkraft - zunehmend selbst festlegen und mitgestalten kön-
nen.  

Die Forderung, dass Schülerinnen und Schüler Lernabläufe aktiv mitgestalten und weitmöglichst 
selbst Verantwortung dafür übernehmen sollen, zielt auf ein bewusstes Lernen ab. Das setzt schon 
beim Planungsansatz des Sachunterrichtes an (Schülerbeteiligung, Interessennähe) und reduziert aus 
sich heraus den lehrerzentrierten und stark vorstrukturierten Unterricht auf ein geringeres Maß, so 
dass mehr im Sinne eines entdeckenden Lernens gearbeitet werden kann. 

 

2.5 Außerschulische Lernorte 

Die Einbeziehung außerschulischer Lernorte führt zu unmittelbaren Begegnungen innerhalb vieler 
Lernfelder und mit deren Lerninhalten. Vor dem Hintergrund oft lückenhafter Vorstellungen und Erfah-
rungen lernbeeinträchtigter Schülerinnen und Schüler ist Unterricht in außerschulischen Situationen 
unverzichtbar und sollte keine Ausnahme sein. 

 

2.6 Sprache im Sachunterricht 

Im Sachunterricht ergeben sich zahlreiche Anlässe und Situationen, die nach einer sprachlichen Dar-
stellung des Erlebten und Beobachteten verlangen und ein Sachgespräch anregen. Formulierungs-
versuche der Schülerinnen und Schüler - insbesondere bei der Beschreibung von Beobachtungen und 
Versuchen - erfolgen zunächst in der Umgangssprache, da sonst die Gefahr eines vorschnellen Re-
produzierens leerer Worthülsen besteht, ohne dass vorgegebene Begriffe und Zusammenhänge wirk-
lich verstanden worden sind. Fachbegriffe finden nur in begrenztem Umfang Verwendung und werden 
erst dann eingeführt, wenn Schülerinnen und Schüler ihre Notwendigkeit und Bedeutung erfasst ha-
ben. Schriftsprachliche Erarbeitungs- und Darstellungsformen werden erst allmählich und mit fort-
schreitender Lese- und Schreibfähigkeit möglich. 

 

2.7 Notwendigkeit ständiger Motivierung und Ermutigung 

Neben anregungsreichen Materialien ermuntern am Sachproblem orientierte, motivierende Lernsitua-
tionen die Schülerinnen und Schüler zum Fragen, Nachdenken und selbstständigen Erproben ver-
schiedener Lösungswege.  

Damit Schülerinnen und Schüler auch über einen längeren Zeitraum an einem Sachthema interessiert 
bleiben, ist es notwendig, dass Lehrerinnen und Lehrer ihnen zusätzliche Hilfen geben. Neben Anrei-
zen durch die Sache selbst ist hierbei die Interessenlage und die Haltung der Lehrerinnen und Lehrer 
zum Unterrichtsinhalt für die Motivation der Schülerinnen und Schüler von großer Bedeutung.  

 

2.8 Rolle der Lehrerinnen und Lehrer 

Genaues Beobachten und kritisches Reflektieren des Unterrichtsgeschehens versetzt Lehrkräfte zu-
nehmend in die Lage, Lerngegenstände und Themen zu finden bzw. aufzugreifen, die sowohl den 
allgemeinen Lern- und Entwicklungsnotwendigkeiten von Grundstufenschülerinnen und Grundstufen-
schülern als auch den spezifischen Aufgaben des Sachunterrichts entsprechen. 

Dies bedeutet für Lehrerinnen und Lehrer, dass sie sich phasenweise auf die Rolle des Beobachten-
den und des Helfers bei individuellen Lernschwierigkeiten zurückziehen können und ihr Unterrichts-
handeln stärker in die Vorbereitungs- und Auswertungsphase einbinden. 

Darüber hinaus müssen sich Lehrerinnen und Lehrer, wenn sie eine Lerneinheit für den Sachunter-
richt auswählen und vorplanen, einen Überblick darüber verschaffen, ob sie bei den Schülerinnen und 
Schülern die Lernvoraussetzungen für diese Lerneinheiten vorfinden oder ob sie diese ganz oder teil- 
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3.1 Ermittlung der Lernausgangslage 

Um die genannten Ziele anzustreben, ist es unerlässlich, die Lebenswirklichkeit und die daraus resul-
tierenden Vorerfahrungen und Interessen der Schülerinnen und Schüler grundlegend zu be-
rücksichtigen.  

Unterricht, der an den Interessen der Schülerinnen und Schüler, die einen sonderpädagogischen För-
derbedarf haben, anknüpft, stellt besondere Anforderungen an die Organisation von Lernprozessen. 
Dem Sachunterricht fällt dabei wegen seiner inhaltlichen Offenheit eine wichtige Rolle zu. Da es nicht 
primär - wie z. B. bei den Kulturtechniken - um die Vermittlung eines geschlossenen Lernstoffes geht, 
ist eine an der aktuellen Interessenlage der Schülerinnen und Schüler orientierte Unterrichtsplanung 
möglich und auch notwendig. Die Ermittlung dieser Interessen durch Befragung und Beobachtung 
führt zu einer Themenorientierung, die die Motivation für eine aktive Mitarbeit am Unterrichtsgesche-
hen verstärkt. Zu bedenken ist ferner, dass sich in den verschiedenen Klassenstufen unterschiedliche 
Lern- und Abstraktionsniveaus entwickeln, denen der auf der Basis der Förderpläne konzipierte Unter-
richt entsprechen muss. 

Schülerinnen und Schüler machen heute weniger direkte Erfahrungen. Ein großer Teil ihrer Er-
fahrungen ist mittelbarer Art, aus zweiter Hand, und geht z. B. auf Medien, besonders auf Fernseh-,  
Video- und Computerangebote zurück. Unsere Gesellschaft ist u. a. geprägt durch Industrie, Techni-
sierung und Dienstleistung, Konsum und Massenmedien. Die vorgegebene gesellschaftliche Wirklich-
keit bringt eine Flut komplexer Eindrücke und Angebote mit sich, aber auch die Gefahr von Orientie-
rungslosigkeit. Der weitgehende Verlust von unmittelbaren Erfahrungsmöglichkeiten und eine Beein-
trächtigung der Persönlichkeitsentwicklung können die Folge sein. 

Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund bringen durch ihre Familienbeziehungen und 
gesellschaftlichen und kulturell-religiösen Prägungen andere Erfahrungen und Einstellungen zu den 
Aufgabenbereichen des Sachunterrichts mit. 

Viele Schülerinnen und Schüler haben von sich aus wenig Möglichkeiten, ein Überangebot von Ein-
drücken angemessen zu reflektieren und zu verarbeiten. Das führt oft zu Problemen bei ihrer sozialen 
Orientierung. Egozentrisches, regressives oder aggressives Verhalten können die Folgen sein. Geeig-
nete Bezugspersonen, die Orientierungshilfen geben können, sind hier jeweils vonnöten. Es ist dabei 
eine Abstimmung zwischen Schule und Elternhaus unerlässlich. 

Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf können aufgrund ihrer Beeinträch-
tigungen und zum Teil erschwerter Lebensbedingungen außerschulische Freizeit- und Bildungsange-
bote oft nicht in einem förderlichen Maße annehmen. Viele Schülerinnen und Schüler sind sich unter 
Umständen selbst überlassen, klagen über Langeweile und sind nicht in der Lage, mit ihrer Zeit etwas 
Sinnvolles anzufangen. Eine unreflektierte Orientierung durch Fernseh-, Video- und PC-Konsum und 
eine gering ausgeprägte Kompetenz im Umgang mit diesen Angeboten können die Beschäftigung mit 
der eigenen Person, dem eigenen Tun und die Auseinandersetzung mit einem Sachthema erschwe-
ren. Für spielerische Muße und spontane Unternehmungen bleibt dann ebenfalls wenig Platz. Dies 
muss Schule bei ihren Bemühungen aufgreifen und berücksichtigen. 

Im Erleben der nahen und fernen Umgebung hat sich für die jungen Menschen heute ein deutlicher 
Wandel vollzogen. Durch Medien erworbene Informationen, z. B. über fremde Länder und Lebensver-
hältnisse anderer Menschen, stellen einerseits eine Wissenserweiterung dar, auf der anderen Seite 
wird dabei eine „räumliche Nähe“ nur vorgetäuscht. Dies ohne Hilfestellung aufzulösen, ist für Schüle-
rinnen und Schüler mit einem Förderbedarf im Förderschwerpunkt „Lernen“ schwierig. Die aktive und 
eigenständige Erschließung der näheren Umgebung kann dagegen durch die Verkehrsverhältnisse in 
einer „mobilen“ Gesellschaft und die daraus resultierende Einengung der Erfahrungsräume für Kinder 
eingeschränkt werden. Es besteht die Gefahr, dass dadurch Bindungen an den Heimatort und seine 
lokalen Besonderheiten erschwert werden. Unter solchen Voraussetzungen sind die Verantwortlichkeit 
und das Engagement für eine intakte Umwelt nur schwer zu entwickeln. Es gilt, im Sachunterricht 
diese Gefahren zu beschreiben und solche Kompetenzen zu vermitteln, die entsprechende Gefahren 
erkennen lassen und sie vermeiden bzw. vermindern helfen. Eine angemessene Unterrichtsorganisa-
tion, die die unmittelbare und originale Begegnung mit der nahen Umwelt der Kinder einbezieht, kann 
dies in hohem Maße unterstützen. Für die Einschätzung der Lernausgangslage im Sachunterricht ist 
die jeweilige Situation "vor Ort" von ausschlaggebender Bedeutung. 
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Ich-Identität und eine starke Persönlichkeit entwickeln 
 
Um ein hohes Maß an personaler Kompetenz zu erreichen, bedarf es der Fähigkeit, sich 
selbst differenziert als Person wahrzunehmen, seelisch wie auch körperlich, und damit 
eine Unterstützung und Stärkung der Persönlichkeit und der Geschlechtsidentität zu er-
möglichen. Es geht um das Erkennen der eigenen Einzigartigkeit und das Wahrnehmen 
und Respektieren der Individualität des Anderen. Die Schülerinnen und Schüler erwerben 
sachlich fundiertes Wissen über Sexualität und werden für einen partnerschaftlichen Um-
gang miteinander sensibilisiert. Bessere Kenntnisse über ihren Körper, die Stärkung von 
Körperbewusstsein und die Förderung emotionaler Kompetenzen stärken das Vermögen 
der Schülerinnen und Schüler, Verantwortung für den Erhalt der eigenen Gesundheit zu 
übernehmen, und somit auch möglichen Suchtgefahren vorzubeugen. 
 
 
1. Entwickeln einer eigenen Identität und Bewusstwerden der eigenen Person 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- begreifen die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit ihrer Person................................G1 
- nehmen ihre Gefühle wahr und verbalisieren sie .......................................................G1, G5 
- vertreten in verschiedenen Situationen ihre Bedürfnisse angemessen......................G1,G5 
- stellen eigene Bedürfnisse zugunsten des Wohles der Gemeinschaft zurück .................G5 
- schätzen eigene Stärken und Schwächen sowie die der anderen ein..............................G5 
- übernehmen Verantwortung für das eigene Tun...............................................................G5 
- können personbezogene Fragestellungen situationsangemessen  

beantworten ..............................................................................................................G1, G10 
- beherrschen einen sachgerechten Umgang mit persönlichem  

und fremden Eigentum. .....................................................................................................G5 
- begreifen Sexualität als Teil ihrer Persönlichkeit........................................................G1, G3 
- beschreiben Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen  

sowie Frauen und Männern. .......................................................................................G1, G3 
- vergleichen und beurteilen geschlechtsspezifisches Rollenverhalten.. .....................G1, G3  
- können die Persönlichkeitsveränderungen in der Pubertät benennen .............................G3 
- entwickeln eine Kenntnis über die Entstehung und Entwicklung  

des menschlichen Lebens .................................................................................................G6 
 
 

2. Körperlichkeit als Teil der Persönlichkeit verstehen 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern Maßnahmen einer gesundheitsförderlichen Lebensweise  
und wenden diese an.........................................................................................G2, G4, G14 

- wissen um die Bedeutung gesunder Nahrungsmittel ...............................................G2, G14 
- können kleine Mahlzeiten zubereiten .......................................................................G2, G14 
- verfügen über Kenntnisse bezüglich vorbeugender Maßnahmen zur  

Gesunderhaltung sowie zur Unfallverhütung und zu Erster Hilfe ............................G2, G16 
- benennen Ursachen von Suchtgefährdung und wissen um eine  

adäquate Handlungsweise ................................................................................................G2 
- beschreiben die verschiedenen Körperteile und ihre Funktionen. ....................................G3 
- erschließen sich die Bedeutung der unterschiedlichen Sinnesorgane  

für die Informationsaufnahme aus der Umwelt und setzen  
die gewonnenen Informationen in Beziehung... ................................................................G3 
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Leben in einer Gemeinschaft 
 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben Kompetenzen, die sie dazu befähigen, Verantwor-
tung für sich, für andere Menschen und für Dinge zu übernehmen und ihre Beziehungen 
zu anderen Menschen respektvoll und tolerant zu gestalten. Sie erfahren, dass das Zu-
sammenleben in der Familie, in der Klasse, in der Schule Regeln erfordert, die mitgestal-
tet werden können und eingehalten werden müssen, um ein friedliches Miteinander zu 
gewährleisten. Die Schülerinnen und Schüler erkunden ihren Lebensraum und gewinnen 
Orientierungssicherheit sowie ein sicherheitsbewusstes Verhalten durch das Erlernen 
von Verkehrsregeln. Die Schülerinnen und Schüler lernen öffentliche Einrichtungen und 
ihre gesellschaftliche Bedeutung kennen. 

 
1. Sich als Teil verschiedener Gemeinschaften erleben 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beobachten soziale Phänomene und finden zutreffende  
Erklärungsweisen.......................................................................................... G6, G7, G8, G9 

- schildern die Vielfalt der Formen des Zusammenlebens und  
der gegenseitigen Rücksichtnahme. ................................................... G1, G6, G7, G8, G13 

- verfügen über eine Vorstellung des Lebens im eigenen Land  
wie auch in anderen Ländern - heutzutage und zu anderen Zeiten........... G6, G7, G8, G13 

- übernehmen Verantwortung für sich und andere........................................................G1,G6 
- argumentieren sachbezogen und treffen gemeinschaftliche  

Entscheidungen ..........................................................................................................G7, G8 
- erleben sich als Teil der Schulgemeinde.....................................................................G8,G9 
- beschreiben Rechte des Zusammenlebens in der Familie, Klasse  

und Schule und halten sich an die daraus resultierenden Pflichten ...................G6, G7, G8 
- führen Gespräche und halten Gesprächsregeln ein..........................................G7, G8, G10 
- vereinbaren Spielregeln, erproben sie und modifizieren sie,  

wenn die Notwendigkeit dazu besteht ...............................................................................G7 
- benennen Ursachen von Konflikten, nutzen Formen der  

Konfliktvermeidung, erkennen Gewalt in verschiedenen Formen  
und können adäquat reagieren..........................................................................................G6 

- analysieren Konsumbedürfnisse und Faktoren, die das  
Konsumverhalten beeinflussen........................................................................................G14 

 
2. Zusammenleben im Verkehrsraum 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- erfassen räumliche und zeitliche Strukturen und nutzen sie  
zur Orientierung ...............................................................................................G9, G10, G11 

- halten Regeln für das angemessene Verhalten als  
Fußgängerin bzw. Fußgänger, Radfahrerin bzw. Radfahrer  
im Straßenverkehr ein...............................................................................................G9, G11 

 
3. Erfahrungen mit Einrichtungen und öffentlichen Räumen 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben unterschiedliche öffentliche Einrichtungen und  
ihre Funktion für die Gemeinschaft...........................................................................G2, G10 
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Natur erleben und begreifen 
 
In diesem Kompetenzfeld sollen die Schülerinnen und Schüler ein Grundverständnis für 
die Natur und das Verhältnis der Menschen zur Natur erwerben. Um dies zu ermöglichen, 
müssen sie vielfältige Erfahrungen über Phänomene der belebten und der unbelebten 
Natur sowie des menschlichen Einwirkens auf die Natur sammeln. Ein naturbezogenes 
Lernen im Spannungsfeld zwischen Erleben, Erfahren und Deuten sowie der Einsatz von 
naturwissenschaftlichen Methoden werden hierbei ausdrücklich berücksichtigt. Die er-
worbenen Fertigkeiten und Kenntnisse bilden die Grundlage für weiteres naturwissen-
schaftliches Lernen. 
 
 
 
1. Erste Einsichten in naturwissenschaftliche Methoden und Fragestellungen gewinnen 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- erkennen ökologische Zusammenhänge, sehen die Notwendigkeit  
ökologischen Handelns und übernehmen Verantwortung im  
Umgang mit der Natur....................................................................................G15, G16, G17 

- formulieren an Hand von Problemstellungen Vermutungen  
und suchen Wege, um diese zu überprüfen..................................................G15, G16, G17 

- planen Experimente, führen sie durch und werten sie aus,  
interpretieren die Ergebnisse eines Experimentes und  
präsentieren sie anschaulich .........................................................................G15, G16, G17 

- beobachten und untersuchen systematisch ..................................................G15, G16, G17 
- benutzen Instrumente, Apparate und Medien bei der  

Bearbeitung von Aufgabenstellungen............................................................G15, G16, G17 
- nutzen unterschiedliche Medien als Informationsquellen..............................G15, G16, G17 

 
 
 
2. Entwicklung einer ökologischen Sichtweise 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- verfügen über eine Vorstellung der Artenvielfalt im Pflanzenreich ........................G15, G16 
- entwickeln eine Kenntnis über Pflanzen.................................................................G15, G16 
- betrachten und beschreiben die Lebensbedingungen von Pflanzen, 

die verschiedenen Pflanzenteile und den jahreszeitlichen Rhythmus ....................G15,G16 
- verfügen über eine Vorstellung der Artenvielfalt der Tiere..............................................G15 
- erkennen Sachzusammenhänge bezüglich Verhaltensweisen,  

Lebensweisen und Bedürfnissen von Tieren zu Hause  
und in der freien Natur .............................................................................................G15,G16 

- erläutern Fortpflanzung, Entwicklung und Stoffwechsel als Merkmale  
des Lebens.......................................................................................................................G15 
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3. Naturphänomene 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben die Bedeutung von Wasser, Luft, Feuer, Licht, Wärme,  
Schall, Elektrizität und Magnetismus für das Leben des Menschen.............G16, G17, G18 

- beobachten, beschreiben und erklären Phänomene des Wetters  
und deren Auswirkungen auf das Leben des Menschen ................................................G16 

- unterscheiden verschiedene Zeitbegriffe und wenden diese sprachlich  
richtig an...........................................................................................................................G18 

- strukturieren unterschiedliche Zeiträume mit Hilfe von Zeitmessgeräten,  
Kalendern und Zeitleisten ................................................................................................G18 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Technik erfahren 
 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben in diesem Kompetenzfeld elementare Kenntnisse 
von Technik und ihren Wirkungs- und Bedingungszusammenhängen sowie darauf bezo-
gene Fähigkeiten und Fertigkeiten. Sie fertigen technische Produkte, üben sach- und um-
weltgerechten Umgang mit Werkstoffen und den sicheren und wirksamen Einsatz von 
Werkzeugen. Sie erkunden Gebrauchsgegenstände in ihrer unmittelbaren Umgebung und 
gewinnen Kenntnisse über deren Nutzen und ihre Funktion. Die so gemachten Erfahrun-
gen bilden eine wesentliche Grundlage für ein weiteres Lernen in den Bereichen Arbeits-
lehre und Naturwissenschaften. 

 
 

1. Erste Einblicke in Technik und Arbeit gewinnen 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- entwickeln ein Verständnis für den Zusammenhang von Ursache  

und Wirkung bei technischen Sachverhalten ..................................................G2, G16, G19 
- bedienen sachgerecht technische Geräte aus dem häuslichen  

und handwerklichen Bereich.....................................................................................G2, G19 
- lösen einfache technische Probleme...............................................................................G19 
- nutzen verschiedene technische Apparate zur Erschließung  

des Lebensraumes .................................................................................................G16, G19 
- verfügen über Einblicke in Arbeitszusammenhänge im Haushalt  

und bei unterschiedlichen Berufen ..................................................................................G12 
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Teil B Unterrichtspraktischer Teil 

 
1. Übersicht Grundstufe (G1 – G19) 
 
 
Aufgabenbereich: Ich als Person Seite 

G 1    Mich gibt’s nur einmal 18 
G 2    Gesundheit und Sicherheit 19 
G 3    Ich nehme meinen Körper wahr 20 
G 4    Ich gehe pfleglich mit meinen Sachen um 21 
G 5    Wünsche und Bedürfnisse 22 

 
 
 

 

Aufgabenbereich: Menschen leben miteinander  Seite 

G 6    Meine Familie 23 
G 7    Ich habe Freunde 24 
G 8    Meine Klasse 25 
G 9    Meine Schule 26 
G 10  Menschen verständigen sich 27 
G 11  Am Verkehr teilnehmen 28 
G 12  Arbeiten 29 
G 13  Wohnen 30 
G 14  Einkaufen - Ernähren 31 

 
 
 

 

Aufgabenbereich: Kind und Natur  Seite 

G 15  Tier und Pflanze 32 
G 16  Naturphänomene 34 
G 17  Natur und Umweltschutz 35 

 
 
 

 

Aufgabenbereich: Kind und Technik Seite 

G 18  Naturkräfte und technische Sachverhalte 36 
G 19  Technische Geräte 38 
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